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1|atta:S Weife nif, waê i benfe foU:
S fiöre=n=eufe Sjßfarrer roofil.
Siarifes'ro aber boefi nur fiaI6
SSaê fialtîàj bu bon em?"

%t\ti: 'ê iiefi e (Sfialfi!"
3|ana:©r ifd) fiait bodj e=n*alte gopf,

Drum will nüt neu'ê mefi in ft Kfiopf!
Unb roo*mi 'ê ©fprädj bring uf ber galb
©o fait er mer "

iBiri: ®r fig e Stjalb!"
5|an«: ©efirci nit e fo SBenn'ê ôôfier tjört,

SBo uf be SBetlermacber fàjroort,
Unb ffagt boc ©'ridjt, maê faifdj berjue?
©aifdjt öbbe=n=au "

iBirt: (Sr fig e (Stjue!"
1|ana:2oê, ©eiri, roenn 'ber roffie dja,

©o leg bim üD?uI eê ©cblofeli a,

©unfdt ctjunîcfi, bim ©agel, no inb'Strof
S roarn' bi, benn "

^Biri: Du bifdj eê ©cfiof."
1§atta:Sofe bini plumpe ©îdjpâfe emol,

©unfcfit roirb' t felber fiötjn, bim ©h obi!
SBaê mürb'icb bu fäge, roenn i bi
® göfeet biefe?"

iBirt: De feigfcfi eê Sjiefi!"
lfttttB:Sft3 gtaub i balb bc fiefetj e 9îufct!

eijalb, Stjuefi, ©ctof, SSiefi - baê ifdj jo
SScrbnlinjurie, alli bier [Du'cfi!
93f roetent SBirtfi "

Ifeirt: Daê ifdj e ©tier!"
Ifana: ©ang fieim in'ê DcMcfit unb îefiloî e mil,

Unb trinf e jroeit mot nit fo fiel.
SBaê fait ecfitfcfi au bi liebi ©cfiafe
Diê graue'i ?"

ïjEirt: Daê iiefi e ebafe!"

."pane: Slm gtib bifeb no berrudt, bim Sib!
De Iueg>'cfi îo ftiet! 'ê ifdj 'ê befefit, me fait
Sm Dofter, bafj er jue ber cfiunb
Urb luegt, mo'ê fetjlt!"

.'öeiri: Daê iieb en ©unb!"
Stieg, ©anêli, 'ê madjt mer fiait e ©icbpafe,
Unb gofit bim ©trotjl no über en Safe,
De Süte, roo=it=t fenn', mnnterli
(S Dcame j'gii Po febä SEfiietlt.
SBoium au nit? De ijefcfi jo g'fiört,
SBie'ê ©rictjt fiefi für bie Scämme roefirt!
Der Ditel Gfialb" gilt für e 3ier,
Unb alto au: Gbuefi, ©cfiof unb ©tier
Unb ©unb unb tjafe. Die 3ticfiter fötte
Deut fäge, roie ©ie tauft fi roiitte!

Scfi bin ber Düfteler ©cfireier
Unb finbe ben SJcobuê fatal,
Der unê fo befienbe geleitet
93et uni'rer SJcinifter neuro afit.

ÜTJcait übt ba geroifj rectjt erfreuliefi

SBoIittfdje Sourtoifie
Dodj ob bie bem Sänbcfien nuefi fromme,
D'ran jroeifelt mein fcfiroacfieê ©enie.

Wix bäuefit ball- eê fet baê Seiôbtenern

gür einen Sanbeë tfieil matt;
©ê blüfjen noefi anberëroo SMfte,
Stlê a'eabe unb nue in bec SBaabt.

Maudtenîrç
D bu tiertrafreê Sfconopol
93on roegen 9îaucfi= unb Sfaufabad
SBaê madjft bu Ijeute für ©rampol
Unb 3ettungëfdjreiberet=@cauad?
SJcit tfiut bie pfeife niefit mefir toofil,
SSerlorcn gefit mir ber ©efcfimad
93et gür* unb SBtceifprucb=@ejofil
Unb Sofurrenten=@cfiaberiiacf,
Scb füfirte fonft im Samifol
Den beften, bidften Snafterpad,
Unb blieê alê ftoljer Span ol

Den 3îaucb im Ufiren=Dlf unb tat
9<uu fcfimecft cê mir roie ©taê unb

tobt
Unb beiêt im ©atê roie ©almiaf;
Sdj rtedje ©ift unb SJitriot
Unb fcfilude Sefim unb Seim unb Sacf.
SJcein 33Iut roirb fait, mein Sopf ift tjofil
S3ci fo poiitifdjem ©cptacf,
SJceiit Slerger fefireit DonSfioI ju SfM!
3cb trerfe miefi in ©ut unb grod
Unb greife- meint ifir? jur $iftot?

Mrtftl ïr^r nüf, fa «.'J'rljiet 021: nüf."
SSietteicfit mag naefi bem Sittentat in SJJarté im 9catfona(= unb ©tänbe=

ratfiêfaal in S3ern manefi' ein Sanbeëbater bange auf bie Dribüne fjmnuf=
geblidt unb bei fictj an baê Siebteln gebaefit fiaben:

NSBaê fommt bort bon ber ©ob'? roaê fommt bott bon ber ©öfi'?
SBaê fommt bott Pon ber lebernett ©öfi'?
Ça, ça, leberncn ©öfi', roaë fommt bort Pon ber ©öfi'? '

SBenn nur fein Stnarcfitft, menn nur fein Slnardjtft,
SBenn nur fein teberner Slnarctjift,
Ça, ça, Slnardjift, bonbons fierunterroirft!

©r werfe lieber ©töd, er roerfe lieber ©töd',
©r roerfe lieber leberne ©töd',
Ça, <;a, leberne ©tod', bie ej;plobiren niefit.

Drum, SBeibel, gebet nefit Drum, SBeibel gebet adjt!
Drum, lebeuic SBeibel, gebet aefit!
Ça. ça, gebet aefit, roaë mm bort oben macfit!

JiMUtävvoi-Iage.
©eroiffe ©efefieibte fagen immer, man fott fiefi naefi berDccfe ftrecfui.
Der ©efefieibtefte aber meint metjt mit Unrecfit:
SBer .eine Dede tjat, fiat fiefi i4on lauge geflredt."

ïttrmbert (îu einem Dorîfieroofiner, ber ©efiebter fcfineibenb auf einer
S3anf ftfet): ©ier gefit'ê ja luftig ju, ifir fiabt wofil SirefiroeifiV"

3at\fbEUtribnEr : 9cee, Seibroeifi (öeibtoefi)."

(Erlïer 3nutt: Du, wenn nu geng ufe ©rofjratfi nöb in b'Suft
gfprenet roitb."

5htEifEC aSaucr: 93 ift gab gan; ficber, bo fiaifjt'ê: Wümme nib
g'fprengt!"

3rtcffajien ber Heöaftton.
T. W. i. A. ®et ©ntfefieib be? betreffenben ©er-efite?, eg liege in ber

SSejeidjnung ftalb" für ben äffenfefien eine Qnjurie, fdjeint un§ ridjtig unb auefi
feljt fdjarf finnig nodjge liefen ju fein, obfefion eine öauplbegrünbung, bie SSer*
gteidjung mit etninê Seffeiem tonne nie beleibigenb fiin," nicfjt jum ©urctjbrucfi
gitangte. @§ tft nur gut, bafe unfere nerfajiebenen SStedjec" niefit auefi einen ©e*
tiajtSftanb tjaben, fonft würben fie fingbar gegen un§ unb müfeten nati'ulicfi bett
5)}tojefj geroinnen. L. U. i. Ct. Sinen jur Sfiiire fiinauSroerfen, ift nocfj lange
feine fcldje ©robfieit une Sie meinen, man mufe fid) bafür nur beS ridttiqen ?ïu§=
bruef? Bebienen. äßenn man j. S3. fagt: 5D?an ift feinem SBunfdje, fiefi ju ent=
fernen, jutioraefommen", |o ift ba§ geroife fetjr entgegenfommenb unb tj 6 ff idj.
Lucifer. S)a§ betreffenbe SJudj finben ©ie bei jebem SIntiquar ju biüigent
greife. Srnfidjtfenbungen maefien biete aber niett. ®a? SBeitere etfebigt fidj mit
ber Seit. Site ffeftjett brürft. J. L. i. Calais. 9Kit ©anf erfi'atten unb
SiotfitgeS argeoibnet. M. O. 1. Ct. 2(tn ^üribütfctjen fagt ntan: SSenn (Sine
nu eiê ©feiet) tjäb, roie nen Siaefittjafe, fo gitê nie Ceppiâ ufem. H. i. Berl.
©eroife, aber mefir ober weniger ftücfitig ober überftürji. Lucifer Et toujours
perdrix? SStifjin mit att ber g-reub? ®ie Çfîrofa mufe anefi leben. Urlstier.
iöeflen ®anf. (Singeteifif. X. X. i. B. ©efjr fein; ob'3 bie Sefer rauS
btingen? -ee- 33riefticfi erlebigt. 'h irb angefommen fein. 1. B. !gm
gre;finnigen" empfietjft ein Sräraet ju geft gejefienf en ©argtüdjet." 3)a§
fott mer nu gntj brum!" i. B. Unfere SBilbunglbefirebungen ntfimen ganj
erfdjrectinbe ©imetifionen an unb ift e§ fein SBunber, roenn auefi baê Siinboiefi
immer mefir ju unê emporfieigt. ®a lefen wir j 33. in ben bernifefien 3tegie=
rungêtalfjêoetfianbliiugen biefer SBoie: ®ie ©ireftiou ber Snnbroirtfjjdjaft roirb
ennädjtigt, auf ber lanbroinfifefiaftlicfien ©djufe Stüfti auefi einen 93tebfütte
ruugêfurê m fran jöfifefier ©pcoefie anjuorbnen." S. S. i. L. Sîein,
bie rotfie Sîafe tfiutê fit r nidit, ab;t fdjliefelui) fonnte e§ jum ©runbe roerben,
ein Keines geueiwerftein abjubrennen. SBatten wir a&. -1- ®lefe§ poetifefi
fdjöne ©ebidjt mit feinem religiöfem Ernfi mufe anberëroo Untetfunft finben, im
9?. glaubt mau ifim nidjt. H. D. i. Wien. SMefe ßnrrifaturcn finb febr
fjübfefi in Sluffaffung unb ©urefifüfirung. 9Ba§ folfen rotr bamit? A. W. i.
S. SBir aeeeptiren eine berartige ©egcnieüigfeit, boefi pafet bie eingefanbte S)3robe
nidjt. S. i. B. Unfer SOtilitärgigett" wirb eine bn erften yîummem beê
nädiften SofireS fefimüden. §aben ©ie unfere fuifieie 93emetfung nid)t gelefen.

Dkli. 9îodj fiat bie tjeil'ge SBBetfjenadjt taê arme S3üefjlein niajt gtbrnefit; boaj
fömmt e§ noefi im allen 3Jafir unb bri- gt fûvê 9?eue SBünfdje bar. Klex.
9hit ntdjt bntmma, wirb aïïeê fumma. J. K. ©elegenflid). 5)anf. D. D.
SOran mufe nur für aïïeê eine gute 9(uêrebe roiffen, bann Wttb gemöfjnlidj ©traf*
erlafe ertfieift. g. 23.: ©in ffnabe fiat ein g-enflet eingewotfen unb wie ber ge=
firenge tyapa benfelben ûber'ê finie nefimen will, fagt ber geliebte ©pröfeling
garj weinerlia^ : O 93npa, tfiu mer nüüt, me dja ja glljefi u[8 luegä." ®er
fßapa ift entronffnet. L. 1. B. 9?un fiat ftd) baê fangen"' niefit' nerfofint
3m alten Safir brtngen loir eê nidjt mefjr nadj borten, öon wegen bem fiimmel»
traurigen ïiauetfpiel. S. S. ©aê ift eine fauerliefi=iüfee" ©efdjiefite, bei
meldjer ber SRietjtet mit bem ©abuf im |)intergrunb ftetjt. J. F. i. U. SBenben
©ie fiefi an baê îltefier non fiefler=ftutjn in S3ern, baê gibt Satten unb 53rief=
bögen Éerauê mit einer prädjtigen ïnfidjt beê ausgebauten S3erner SDÎiinfterS.
S. i. Italien? ©djönen ©auf für bie Strtbuna" unb ben iRugantino". SKatt
fiefit'ê, bet junior tft eine SBeltmacfit. O. M. i. B. ^a, fo ift eê eben: aber
ber Sluêjttg ift noefi niel empfinbliefier. 9tameuilicfi b.e 92üütigen." QJetfctjic*
benen: ütnontjmcö roirb niefit angenommen unb niefit beonrroortet.

xvixb ge&ermartn gum Jtßonttemcnt attcçeCeçj,eutCicf)ft
empfo^feit. Jltle xtn\"eve ^xt. Abonnenten be& gu=
unb JVusCaubes evfixd}en iv'xv t)öf£., tt)re ^efteft'xttttjett
geft'. recÇtgetttg ertteuertt gu roottett, bamit bte §pe=

btftott ßemert 'gittttetrBYttcI) erfeibet.

Gespräch zwischen Kans und Keiri.
Hans:J weiß nit, was i denke soll:

I hörc-n-euse Pfarrer Wohl-
Bigrife-'n- aber doch nur halb
Was haltsch du von em?"

Heiri: 's iich e Chalb!"
Hans: Er isch halt doch e-n-alte Zopf.

Drum will nüt neu's meh in si Chopf!
Und wo-n-i 's Gspräch bring uf der Falb
So sait er mer -"

Heiri: Er sig e Chalb!"
Hans: Schrei nit e so Wenn's öbber hört,

Wo uf de Wetlermacher schwört,
Und klagt vor G'rlcht, was saisch derzue?
Saischt öbbe-n-an "

Heiri: Er sig e Chue!"
Hans: Los, Heiri, wenn 'der rothe cha,

So leg dim Mul es Schlößli a,

Sunscht chunsch, bim Hagel, no ind'Strof!
I warn' di, denn "

Heiri: Du bisch es Schof."
Hans:Loß dini plumpe Gschpäß cmol,

Sunscht wird' i selber höhn, bim Stivhl!
Was würd'sch du säge, wenn i di
E Fötzel hieß?"

Heiri: De seigsch es Vieh!"
Hans:,, Jetz glaub i bald de hesch e Rusch!

Chalb, Chuch, Schof, Vieh - das isch jo
Verbalinjurie, alli vier sDu'ch!
Bi welem Wirth "

Heiri: Das isch e Stier!"
Hans: Gang heim in's Ncscht und schlaf e wil,

Und trink e zweit mol nit so riel.
Was sait echtsch au di liebi Schatz
Dis Jraue'i '?"

Heiri: Das iich e Chatz!"

Hans: Am End bisch no verruckt, bim Eid!
De lueg'ch io stier! 's isch 's bescht, me sait

Im Dolter, daß er zue der chund
Und stiegt, wo's fehlt!"

Heiri: Das isch en Hund!"
Lueg, Hansli, 's n acht mer halt e Gichpaß,
Und goht bim Strohl no über en Jaß,
De Lüte, wo-n-i kenn', manierli
E Name z'gä vo sebä Thier li.
Worum au nit? De hesch jo g'hört,
W>e's G richt sich für die Nämme wehrt!
Ter Titel Chalb" gilt fiir e Zier,
Und alio au: Chuch, Schof und Stier
Und Hund und Chatz. Die Richter sölle
Nur säge, wie Sie taust si wölle!

Ich bin der Düfteler Schreier
Und finde den Modus fatal,
Der uns so behende geleitet

Bei unsrer Ministerneuwahl.

Man übt da gewiß recht erfreulich

Politische Courtoisie
Doch ob die dem Ländchen auch fromme,
D'ran zweifelt mein schwaches Genie.

Mir däucht halt, es sei das Leibdienern

Für einen Landes theil matt;
Es blühen noch anderswo Kräfte,
Als g'rade und nur in der Waadt,

Rauchendq
O du vertraktcs Monopol
Von wegen Ranch- und Kautaback!
Was machst du heute für Grampol
Und Zcitungsschreiberei-Gcauack?
Mir thut die Pfeife nicht mehr wohl,
Verlor rn geht mir der Geschmack

Bei Für- und Widerspruch-Gejohl
Und Kokurrenten-Schabernack,
Ich führte sonst im Kamisol
Den besten, dicksten Knasterpack,
Und blies als stolzer Span ol

Verzweiflung.
Den Rauch im Uhren-Tik und Tak
Nun schmeckt cs mir wie G»as und

Kohl
Und beist im Hals wie Salmiak;
Ich rieche Gift und Vitriol
Und schlucke Lehm und Leim und Lack-

Mein Blut wird kalk, mein Kopf ist hohl
Bci so politischem GePlack,
Mein Aerger schreit von Pol zu Pol!
Ich werfe mich in Hut und Frack
Und greife- meintthr?-zur Pistol?

Mrchl dyr nüt. so g'schiet der nüt."
Vielleicht mag nach dem Attentat in Paris im National- und

Ständerathssaal in Bern manch' ein Landesvater bange auf die Tribüne hinans-
geblickt und bei sich an das Liedlein gedacht haben: ^Was kommt dort von der Höh'? was kommt dort von der Höh'?

Was kommt dort von dcr ledernen Höh'?
i,'a, ?a, ledernen Höh', was kommt dort von dcr Höh'? ^

Wenn nur kein Anarchist, wenn nur kein Anarchist,
Wenn nur kein lederner Anarchist,
<'a, Anarchist, boubous herunterwirft!

Er werfe lieber Stöck, cr werfe lieber Stöck',
Er werfe lieber lederne Stöck',
^a, <^a>, lederne Stöck', die cxplodiren nicht-

Trum, Weibes gcbet acht! Drum, Weibel gebet acht!
Drum, ledeinc Wcibcl, gebet acht!
<^a, >.!i, gcbit acht, was m.in dort oben macht!

Zur Militarvorlsge.
Gewisse Gescheidte sagen immer, man soll sich nach der Decke strecken.
Der Gescheidteste aber meint nicht mit Unrecht:
Wer .eine Decke hat, hat sich schon lange gestreckt."

Fremder, (zu einem Dorfbewohner, der Gesichter schneidend auf eincr
Bank sitzt): Hier geht's ja lustig zu. ihr habt wohl Kirchweih?"

Dorfbewohner: Nee, Leibweih (Leibweh)."

Erster Bauer: Du, wenn nu geng ü>e Großrath nöd in d'Luft
gstncneit wird."

Zweiter Bauer: Bist gad ganz sicher, do haißt's: Numme nid
g'sprengt!"

Briefkasten der Redaktion.
H.. Der Entscheid des betreffenden Ger-chtes, es liege in der

Bezeichnung Kalb" für den Menschen eine Injurie, scheint uns richtig und auch
sehr scharssinnig nachgewiesen zu sein, obschon eine Hauptbegründung, die Ver-
gleichung mit etwas Besse: em könne nie beleidigend sein," nicht zum Durchbruch
gilangte. Es ist nur gut, daß unsere verschiedenen Viecher" nicht auch einen
Gerichtsstand haben, sonst würden sie klagbar gegen uns und müßten natüilich den
Prozeß gewinnen. 17. t. k. Einen zur Thüre hinauswerfen, ist noch lange
keine stlche Grobheit wie Sie meinen, man muß sich dasür nur des richtigen
Ausdrucks bedicnen. Wenn man z. B. sagt: Man ist seinem Wunsche, sich zu
entfernen, zuvoraekommen", so ist das gewiß sehr entgegenkommend und höflich.
I.noiker. Das betreffende Buch finden Sie bei jedem Antiquar zu billigem
Preise. Einsichtsendungcn machen diele aber nickt. Das Weitere erledigt sich mit
der Zeit. Die Festzeit drückt. 5. 1. vs>1-à Mit Dank erhalten und
Nöthiges angeordnet. III. v. I. v. Im Züridütschen sagt man: Wenn Einä
nu eis Gleich häd, wie neu Nachrhase, so gits nie Oeppis usem. S. 1. SvrI.
Gewiß, aber mehr oder weniger flüchtig oder überstürzt. I,uoltsr l?t toujours
psrürix? Wohin mit all der Freud? Die Prosa muß auch leben. vrlsttvr.
Besten Dank. Eingereiht. X. X. 1. v. Sehr fein; ob's die Leser raus
bringen? -ee- Brieflich erledigt. ^ ird angekommen sein. I. Ii. Im
Fre:sinnigen" empfiehlt ein Krämer zu Fest geschenken Sargtücher." Das
soll mer au goh drum!" t L. Unsere Bitdungsbestrebungen nehmen ganz
erschreckende Dimensionen an und ist es kein Wunder, wenn auch das Rindvieh
immer mehr zu uns emporsteigt. Da lesen wir z B. in den bernischen Regie-
rungsrathsverhandlmigen dieser Woche: Die Direktion der Landwirthschaft wird
ermächtigt, auf der landwirtschaftlichen Schule Riitti auch einen Viebfütte-
ruugskurs in französischer Spruche anzuordnen." S. S. i. Nein,
die rothe Nase thuts hi r nicht, awr schließlich könnte es zum Grunde werden,
ein kleines Feuerwerklein abzubrennen. Warten wir ab. -t- Dieses poetisch
schöne Gedicht mit seinem religiösem Ernst muß anderswo Unterkunft finden, im
N. glaubt man ihm nicht. II. v. i. 'iVtvn. Diese Karrikaturen sind sebr
hübsch in Auffassung und Durchführung. Was sollen wir damit? á,. IV. i.
S Wir acceptiren eine derartige Gegenseitigkeit, doch paßt die eingesandte Probe
nicht. S I. S Unser Militärgigerl" wird eine der ersten Nummern des
nächsten JobreS schmücken. Haben Sie unsere frühere Bemerkung nicht gelesen.

Dkl!, Noch hat die heil'ge Wechenachl das arme Büchlein nicht gebracht: doch
kömmt es noch im alten Jahr und briigt sür's Neue Wünsche dar. XIvx
Nur nicht brumma, wird alles kumma. ^l. 15. Gelegentlich. Dank. v. v.
Man muß nur sür alles eine gute Ausrede wissen, dann wird gewöhnlich Straferlaß

ertheilt. A. B,: Ein Knabe hat ein Fenster eingeworfen und wie der
gestrenge Papa denselben über's Knie nebmen will, sagt der geliebte Sprößling
ganz weinerlich: O Papa, ihn mer nüüt, me cha ja glych uM luegä." Der
Papa ist entwaffnet. t. L. Nun hat sich das Pflanzen" nicht' verlohnt?
Im alten Jahr bringen wir es nicht mehr nach dorten, von wegen dem
himmeltraurigen Trauerspiel. S. S. Das ist eine sauerlich-iüße" Geschichte, bei
welcher der Richter mit dem Sabul im Hintergrund steht. 5. l. 17. Wenden
Sie sich an das Atelier von Keller-Kuhn in Bern, das gibt Karten und
Briefbogen kerauS mit einer Prächtigen Ansicht des ausgebauten Berner Münsters.
S. i. Italien? Schönen Dank sür die Tribuna" und den Rugantino". Man
sieht's, der Humor ist eine Weltmacht. 0. lll. i. L. Ja, so ist es eben: aber
der Auszug ist noch viel empfindlicher. Namentlich d.e Nüütigen." Verschiedenen:
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